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1er und da eine Überinterpretation der Quellen vermiıeden werden können. So
wird dıe kurijale Politik VO April 1524 ab als grundsätzlich gewandelt
hingestellt. In Wahrheıit hat Rom pragmatisch gehandelt und siıch schon VOT den
Erfahrungen des Nürnberger Reichstages beweglıch auf die C politische Kade
einzustellen versucht. Au bej den Urteilen ber Miltıitz, der 1ın eın recht yünst1ıges
Licht gerückt wird, hätte INa  —3 mehr Difterenzierungen gewünscht. So wiırd das
Stillhalteabkommen nıcht erwähnt, durch das der römische Sondergesandte siıcher
dıe kurialen Anweısungen überschritt. Nıcht alle Einzelheiten siınd zuverlässig, un!'
eın Hang ZUr Formalisierung 5ft siıch ıcht übersehen. Jedoch möchte INa

vielen Stellen das Gespräch mMmMı1ıt Borth aufnehmen, W as ze1gt, da{ß seıin Ansatz
aller Wiederholungen VO  e Bekanntem die Diskussion un die Erkenntnis dieses
gyeschichtlichen Abschnittes erhellen erma$s.

Erlangen Gerhard Müller

Valerandus Pollanus: Eituüteıa Sacra (1551< 15095 Hrsg NS

Honders Kerkhist. Bijdragen Leiden (Brill) 1970 270 Da geb Gld

Unter den Agenden des Jahrhunderts nımmt die durch Martın Bucer für
Straßburg erstellte schon allein deswegen eıne hervorragende Stelle e1n, weil Ss1€e
ber Calvıns Genftfer Ordnungen auf dıe gesamte reformierte Kıirche eingewirkt
hat; zugleıch ber sind zahlreiche direkte UÜbernahmen un Bearbeitungen des
Straßburger Kirchenbuches nachweisbar. Zu ıhnen Zzählt die Bearbeitung des Vale-
rand Poulain, dıe uns 1n vier Versionen AUS den Jahren 1551 b1ıs 1555 bekannt 1St.
In der vorliegenden Textausgabe werden vollständig wiedergegeben die late1-
nısche Fassung A4aus dem Jahr 19351 M1t der Poulaın Einflufß auf diıe Retformatıon 1n
England 24 hat, un: 1n paralleler Anordnung des Textes die eın Jahr Spa-
LGr erschienene französısche Form, dıe tür seıine Wallonische Flüchtlingsgemeinde 1n
Glastonbury bestimmt Wr Die AÄnderungen der beiden während seiner Frankfur-
cer Gemeindetätigkeit veranstalteten lateiniıschen Ausgaben AUS den Jahren 1554
un: 1555 sınd 1n eiınem Apparat übersichtlich angeordnet der vollständig abge-
druckt, sotfern s1e eue Stücke gegenüber dem alteren 'Text enthalten, da WIr
Z erfsten Mal die charakteristischen und einflufßreichen liturgischen Arbeiten VO:

Poulain ın eıner Ausgabe VOTLr unls haben Di1e kirchengeschichtliche Bedeutung VO

Vertasser un: Werk, tür das neben dem Straßburger uch das Genter Vorbild
nachgewiesen wird, un das 1n den Niederlanden, Schottland un: Deutschland
nachwirkte, wird einleitend gewürdigt. Es bleibt wünschen, da diese vorzuüg-
ıche Textgestaltung un: Edition eines wichtigen liturgiegeschichtlichen Textes ın
den Kerkhistorischen Bıjdragen, deren erstien Band WIr 1er begrüßen haben,
beibehalten un: fortgesetzt wiıird

Bornheim-Merten Faulenbach

Christopher Hollis Diıe Jesuıten. Söhne des Heıiligen Vaters. Aus dem
Englischen VO Stephan Zickler. Hamburg (Hoftmann und Campe) 1970 310 S
geb P
Dıe Jesuiten siınd offensichtlich immer noch attraktıv, da{fß 1iNa  w} ber sS$1e

Bücher chreibt un: 1n andere Sprachen übersetzen 1äßt. Das Original Hıstory
of the Jesuits, London 1St. eine amusante, miıt kritischem Wohlwollen geschrie-
ene Story eLIw2 1mM Stil VO  } Fülöp-Miller mit manchen Rückblenden (bıs ST

Konstantinischen Wende un 1n die Zeıt der Kreuzzüge!) und geistreichen Exkur-
SCIH. Das Ergebnis 1St ine lückenhafte und zıemlich subjektiv gefärbte Dar-
stellung der Ordensgeschichte, wobei leider iıcht weniıge der Einzelinformationen,
die dem Text Farbe geben sollen, sıch bei eıner ECNAaUCIECNHN Kontrolle als falsch der
UuNsSsCNAU erweiıisen. Nur einıge Beispiele, aus wel Seıten zusammengestellt (S E
da der Orden IB Spanıen erst Jahrhunderte späater heimisch geworden“ sel, 1St
unrichtig; nıcht 1399 sondern bereıits spatestens eın Jahr War N klar, da:
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die Palästinareise nıcht durchgeführt werden konnte; da dıe Ordensbezeichnung
„Compagnıa“ eın „militärischer Terminus“ sel, wiıird durch die Wiederholung iıcht
richtiger.

In der Übersetzung wird das Buch 8808  - noch wenıger brauchbar Nıcht 1Ur weil
sıch eigentliche Übersetzungsfehler eingeschlichen haben 31 heißt CD, da{fß Boba-
dilla die Nuntıiatur Nürnberg beruten wurde, während der Originaltext rich-
tig Saßt, habe den untıus nach Nürnberg begleitet. 372 1St die ede VO  — einem
Kolleg 1n Halle, 1n Wirklichkeit 1St Hall 1n Tirol. heifßt CS, Franz Xaver
habe re1ı Tage lang „Bekenntnisse“ (heariıng theır contessions Beichthören) D
OFt. Der „malerische Pater“ Waddıing auf wırd 1m Original „colourful“ D

„Festung Santo Angelo“ steht D Engelsburg. Dıie typisch englische
Einrichtung der „public sch wiırd 246 mehrtach miıt „Öffentliche Schulen“
übersetzt, während S1e 1ın Wirklichkeit Privatschulen besonderer Art sind

Empfindlicher iSt, da s dem Übersetzer un: dem Verlagslektor nıcht gelungen
1St;, die 1mM Original verständliche un berechtigte ausgesprochen englische Aus-
richtung auszugleichen. Z ur Illustration des Gesagten se1 autf die Bibliogra-
phie S 295—297) hingewiesen: abgesehen VO eigentlichen Ungereimtheiten („Ar_
chivyum Romana J“ für „Acta Romana“ un: „Archivum Hıstoricum SJ“ der
der 1in einer spanisch-italienischen Mischsprache angeführte Titel des Werkes VO:  ;

Astraın) werden original deutsche Titel w 1e€e Böhmer un Fülöp-Miller mit den 7e-
weıligen englischen Ausgaben angegeben, während maißgebende utoren deutscher
Sprache w1e Dehr, Hugo Rahner un: Schurhammer Sanz fehlen Wie auch bei o
deren Übersetzungen wiıird der gefällige, mitunter leicht ıronısıerende Stil des Or1-
ginals schwerfällig un CZWUNSCH. Typisch englische Besonderheiten werden VL -

allgemeinert der kommentarlos übernommen (SO die Studien einer „weltlichen
Universität“ als normaler Abschnitt der Ausbildung, 525 der die für eınen eut-
schen Leser unverständliche Erwähnung des Namens VO Peter Lev1,; 280) Es
würde weıt ühren, alle festgestellten Irrtümer hier aufzutführen. Das Buch be-
deutet keinen wesentlichen Beıtrag ZUuUr Historiographie des Jesuitenordens.

Rom Burkhart Schneider

Neuzeit
Archiv für Kirchengeschichte VO Böhmen-Mähren-Schlesien,

hrsg. VO Königsteiner Institut für Kırchen- und Geistesgeschichte der Sudeten-
länder N Schriftleitung: Dr 5  5 5 Ku B Königsteıin/
Taunus. Königstein/Taunus (Königsteiner Institut tür Kırchen- un: Gei1-
stesgeschichte der Sudetenländer) 1967 FL S‚ Karten. I1 Königstein/
Taunus (Königsteiner Instıtut für Kirchen- un: Geistesgeschichte der Sudeten-
änder) 1971 344
Protessor Dr Huber, sSe1It 1961 Inhaber des kırchengeschichtlichen Lehr-

stuhls der Philos.-Theol. Hochschule 1n Königstein/Taunus, begann 1967 MI1t der
1n unregelmäßigem Abstand erscheinenden Reihe ben bezeichneten „Archivs“, des-
sCecmMN LE 1971 erschienen 1st. Es oll der wissenschaftlichen Erforschung un Dar-
stellung des 1ın besonderer Weıse gepragten sudetendeutschen Kirchentums dienen
und damıt „Fragen se1ıne Geschichte, deren Gestaltungskräfte un: Wege” (Vor-
WOTT des Hrsgb., autwerten un: untersuchend klären un darstellen.

Der Inhalt der beiden bisher erschienenen Bände 1St verheißungsvoll. Bereits dıe
Arbeit 1M behandelt 1€ Diözesanorganisatıon VO  3 Böhmen, Mähren,

$chlesiqn“ ; ihre Verfasser bieten darın MIt umfassenden Literaturangaben eine 1 -
formatıve Grundlage ZUuU Verständnis der Entwicklung den beiden Kirchen-
provınzen Böhmen un! Mähren. Die Überschneidungen der damals preußischen
Südostgrenze Schlesiens un des Breslauer Bıstums miıt seinem sudetendeutschen


